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Kommentiert:

Integration und Sport – ein Selbstläufer

Immer dann, wenn die gesellschaftlichen Problemfelder unüberschaubar zu werden drohen, erinnert sich die Ordnungsmacht Staat an das Selbsthilfepotenzial ihrer Bürger. In letzter Zeit geschieht das häufiger, was ebenso alarmierend wie beruhigend ist. Denn wachsende Probleme sind jenseits aller notwendigen Gesetzmäßigkeiten vor allem im Alltag des menschlichen Miteinanders zu lösen. Und dass der Sport dabei eine zunehmend stabilisierende Rolle spielt, ist nicht die schlechteste Botschaft zur Lage der Nation. 

Jüngstes Beispiel: der problembeladene Aufgabenkomplex Integration, der vor dem Hintergrund von Fremdenfeindlichkeit, Gewaltbereitschaft, Sozialgefälle und Kulturbarrieren auf der politischen Tagesordnung jetzt ganz nach oben rückt. So ist es nicht verwunderlich, wenn mit Bundeskanzlerin Angela Merkel die höchste regierungsamtliche Autorität zum gesamtgesellschaftlichen Schulterschluss aufruft. Beim Deutschen Fußball-Bund hat sie dieses Ansinnen deutlich gemacht und dabei die Dachorganisation Deutscher Olympischer Sportbund gleich mit in die Pflicht genommen. 

Ein sogenannter „Integrationsgipfel“ aller staatlichen Instanzen und gesellschaftlichen Institutionen soll die Wende bringen und Weichen in die Zukunft stellen. Was sich bei solchen staatstragenden Gelegenheiten wie der Beginn einer neuen  Zeitrechnung anhört, weil Sonntagsreden plötzlich alltagstauglich zu werden scheinen, kann aber auch anders gedeutet werden. Warum, so darf man beispielsweise kritisch fragen, dauert es so lange, bis Selbstverständlickeiten bürgerschaftlichen Engagements in Regierungsprogrammen ihren Niederschlag finden und gar konstruktiv - fördernd umgesetzt werden? 

Denn dass der Sport Brücken baut, keine Grenzen kennt und alle Sprachen spricht, kann auch derjenige vorbehaltlos unterstreichen, der wohlklingenden Slogans und Schlagworten eher Skepsis entgegenbringt. Seit Jahrzehnten wird in zigtausenden von Sportvereinen unter Beweis gestellt: Vereinsleben ist Integration pur! Und zwar ohne großen Trommelwirbel und hoheitliche Appelle zur gesellschaftlichen Mitverantwortung. So gesehen handelt die Bundesregierung zwar spät, aber sie handelt. Bleibt die Hoffnung auf einen Integrationsgipfel mit Langzeitperspektive. Der Partner Sport jedenfalls dürfte auch höchste Erwartungen nicht enttäuschen.

Harald Pieper
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Anti-Doping-Kampf und Integration herausragende Aufgabenfelder

Klausur des DOSB-Präsidiums von Aufbruchstimmung geprägt

(DOSB PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) hat in einer ersten dreitägigen Klausurtagung in Sailauf/Spessart wichtige Weichenstellungen beschlossen. DOSB-Präsident Thomas Bach sprach von einem gelungenen Start: „Wir haben neue Schwerpunkte gesetzt, die bis zum Jahresende in monatlichen Präsidiumssitzungen weiter entwickelt werden. Als nächstes werden auch die Präsidialkommissionen Leistungssport und Breitensport/Sportentwicklung ihre Arbeit aufnehmen.“ 

Hans-Peter Krämer (Gummersbach), für Wirtschaft und Finanzen zuständiger Vizepräsident, wurde zum Fusionsbeauftragten berufen. Er ist damit verantwortlich für den strukturellen Zusammenschluss der am 20. Mai aufgelösten Organisationen Deutscher Sportbund (DSB) und Nationales Olympisches Komitee (NOK). 

Krämer sieht vordringlich finanzpolitischen Handlungsbedarf: „Auf Grund nicht eingetretener Einnahmeerwartungen, insbesondere aus der Glücksspirale für die Zeit vom 1. Januar 2006 bis zur Gründung des DOSB am 20. Mai 2006, ist die Erstellung eines Nachtragshaushalts und einer Eröffnungsbilanz zum 20. Mai 2006 unausweichlich.“  

Der erste Entwurf eines Nachtragshaushalts soll bereits zum 15. Juni 2006 vorliegen. Zur Verbesserung der Einnahmesituation wurden bereits Gespräche mit dem Vermarktungspartner des DOSB, der Stiftung Deutsche Sporthilfe, aufgenommen. Deren Vorsitzender Hans-Wilhelm Gäb und Sporthilfe-Geschäftsführer Michael Illgner nahmen am betreffenden Tagesordnungspunkt der Klausursitzung teil.

Die Stellen des Generaldirektors und des Direktors Leistungssport werden auf Grund ihrer besonderen Bedeutung öffentlich ausgeschrieben. Für diese beiden wichtigen Positionen sind interne wie externe Bewerbungen möglich. In der Übergangszeit wird die DOSB-Geschäftsstelle kommissarisch von den bisherigen Generalsekretären von NOK und DSB geleitet. 

Das Persönliche DOSB-Mitglied Jürgen Thumann (Berlin), Präsident des Bundesverbandes der Deutschen Industrie (BDI), wurde zum ’’Governance“-Beauftragten ernannt. Er wird Regelungen für eine transparente Verbandsführung vorlegen, die auch Lösungen für mögliche Interessenskollisionen ehrenamtlicher und hauptamtlicher Mitarbeiter beinhalten. 
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In den Diskussionen über neue Programminhalte und straffere Strukturen sucht das Präsidium verstärkt den Dialog mit Landessportbünden und Spitzenverbänden. Bach: „Wir planen eine Reihe von Konferenzen in allen Regionen des Landes. Diese Regionalkonferenzen sollen schon im Juni und Juli 2006 stattfinden. Das Ergebnis wollen wird dann als Arbeitsprogramm einer außerordentlichen  DOSB-Mitglieder-versammlung am 9. Dezember 2006 vorstellen.“

Im Bereich Leistungssport beschloss das DOSB-Präsidium als ersten Schritt den Aufbau eines wissenschaftlichen Verbundsystems unter Führung des DOSB. „Damit soll das sportwissenschaftliche Know-how, das derzeit über eine Vielzahl von Instituten und Akademien verstreut ist, zusammengefasst und Trainern, Athleten und Olympiastützpunkten besser zugänglich gemacht werden“, kündigte der Vizepräsident Leistungssport Eberhard Gienger an. Außerdem soll die Förderung des Leistungssports durch mehr Orientierung an Projekten schneller und zielgerichteter sowie entbürokratisiert werden. Gienger wird seine Vorstellungen in Kürze mit dem Präsidialausschuss Leistungssport diskutieren. Dabei kann auf bereits vorgestellten Überlegungen zur Reform der Leistungssportförderung aufgebaut werden. 

Als herausragendes Aufgabenfeld bezeichnete das Präsidium den Kampf gegen Doping und unterstützte ausdrücklich Bachs "Null-Toleranz-Politik" ebenso wie seinen Vorschlag, die Doping-Prävention zu verstärken. Es wird deshalb in Kürze Anti-Doping-Vertrauenspersonen als unabhängige Ansprechpartner für Sportlerinnen und Sportler benennen. 

Beschlossen wurde, das direkte Gespräch mit den Opfern des Dopingsystems der früheren DDR zu suchen. Jenseits juristischer Auseinandersetzungen will sich das DOSB-Präsidium dabei über die verständlichen Anliegen der Betroffenen aus erster Hand informieren. Im direkten Gespräch unter Beteiligung des Vorsitzenden des Beirats der Aktiven, Stefan Forster, soll auch ausgelotet werden, ob und wie dieser Personenkreis einen Beitrag zum aktuellen Kampf gegen Doping leisten kann. 

Zum Angebot von Bundesinnenminister Dr. Wolfgang Schäuble, einen "Runden Tisch" zum Thema Gen-Doping unter Beteiligung von Experten einzurichten, erklärte DOSB-Präsident Bach: „Wir nehmen dieses Angebot dankbar an, denn hier steht der Sport vor einer großen Herausforderung, der er sich gemeinsam mit Partnern aus Politik, Wissenschaft und Gesellschaft stellen muss.“

Das DOSB-Präsidium betrachtet den Bereich Integration als eine bedeutende gesellschaftspolitische Aufgabe und will mit den Mitteln des Sports auch in Zukunft Fremdenhass, Intoleranz und Gewalt entgegentreten. Bach: „Die Führung der mit 27 Millionen Mitgliedschaften größten 
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Bürgervereinigung Deutschlands nimmt deshalb die Einladung der Bundeskanzlerin zum Integrationsgipfel im Juli dieses Jahres gerne an, um dort die vielfältigen Aktivitäten unter dem Motto 'Sport baut Brücken' und 'Sport spricht alle Sprachen' vorzustellen.“ 

Präsidiumsmitglied Ingo Weiss (Münster), der Vorsitzende der Deutschen Sportjugend (dsj), umriss in diesem Zusammenhang das umfangreiche Betätigungsfeld der Jugendorganisation des deutschen Sports und schilderte die wichtige Aufgabe der bei der dsj angesiedelten Koordinierungsstelle Fan-Projekte: „Unsere Fan-Experten sind in enger Zusammenarbeit mit dem Deutschen Fußball-Bund ein wichtiger Baustein eines Integrationskonzeptes, um Gewalt in und vor den Stadien auszuräumen, auch bei der bevorstehenden Fußballweltmeisterschaft in Deutschland.“

Die Vizepräsidentin Bildung und Olympische Erziehung, Gudrun Doll -Tepper (Berlin), verwies auf die Chance, im neuen Verband auch die Aufgaben der Integration mit olympischen Erziehungsidealen zu verknüpfen: „Wer Fair Play, internationale Begegnung und die Achtung des Anderen lebt, kommt nicht auf die Idee, seinen Gegenüber wegen dessen Hautfarbe, Herkunft oder Weltanschauung anzugreifen.“ 

Im Bereich "Frauen im Sport" spielen Integrationsmaßnahmen ebenfalls eine entscheidende Rolle. „Wir wollen mehr Migrantinnen und Migranten in unsere Vereine holen“, sagte die für den Frauenbereich verantwortliche DOSB-Vizepräsidentin llse Ridder-Melchers (Coesfeld). „Besonders Migrantinnen wünschen sich einen Schlüssel zur Integration – gemeinsames Sporttreiben und das damit ganz beiläufig verbundene Erlernen der Sprache sind derartige Türöffner.“

Das Präsidium des neu gegründeten Sportdachverbandes sieht im Bereich Breitensport/Sportentwicklung große Herausforderungen auf Grund demografischer Entwicklungen und der Situation im Gesundheitssystem. „Gerade der Zielgruppe der über 50-Jährigen müssen wir über unsere 90.000 Vereine maßgeschneiderte Angebote präsentieren“, erläuterte der Vizepräsident für Breitensport und Sportentwicklung, Walter Schneeloch (Bensberg), der  auch in den Bereichen Sportstättensanierung und Umwelt Handlungsbedarf sieht. 

Angesichts des beeindruckenden Leistungskatalogs für alle Teile der Gesellschaft setzte sich das DOSB-Präsidium nachdrücklich für die Aufnahme des Sports als Staatsziel in das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland ein. „Das ist an der Zeit, denn der Sport entlastet Staat und Gesellschaft bei sozialen, integrativen und gesundheitlichen Aufgaben und prägt durch das ehrenamtliche Engagement seiner Mitglieder das Gesicht unseres Landes“, betonte DOSB-Präsident Bach.
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Sportausschuss billigt Sportförderungs-Etat des BMI

Start-Zuwendung an den DOSB im Bedarfsfall möglich

(DOSB PRESSE) Im Haushaltsplan des Bundes wird für 2006 vorerst kein Zuschuss für die neue Sport-Dachorganisation DOSB ausgewiesen, dennoch soll im Bedarfsfall eine Starthilfe des Bundes geleistet werden. Das erklärte der Parlamentarische Staatssekretär im Bundesinnenministerium, Dr. Christoph Bergner, im Sportausschuss des Deutschen Bundestages. Ein Antrag auf Förderung könne realistischerweise erst nach der Klausurtagung des neuen DOSB-Präsidiums und der Neuorganisation der Arbeit erwartet werden, sagte der CDU-Politiker. "Im Bedarfsfall muss der Bund eine überplanmäßige Ausgabe leisten", erklärte Bergner und sagte zu, dass bei Eingehen eines Antrags nach Feststellung des Haushaltsplans durch das Parlament der Sportausschuss bei der Bewilligung beteiligt wird.

Im Regierungsentwurf zum Sportförderetat 2006 steht ein so genannter Leertitel, der in den nächsten Tagen nicht mit einer konkreten Summe beziffert werden kann. Als Zweckbestimmung wurden vom Ministerium eine Anschubfinanzierung sowie eine Dopingopferentschädigung ausgewiesen. Bergner unterstrich, dass über die Klage des ehemaligen DDR-Dopingopfers Karen König gegen das Nationale Olympische Komitee (NOK) für Deutschland auf Schadenersatz "nach jetzigem Ermessen" in diesem Jahr nicht mehr entschieden werde. Von daher werde eine Hilfe des Bundes zur Abgeltung von Schadenersatzansprüchen aller über 300 anerkannten Dopingopfer zumindest 2006 nicht mehr benötigt.

Abgelehnt wurde im Sportausschuss ein Antrag der FDP-Bundestagsfraktion, schon in diesem Jahr ein bundesstaatliches Sportstätten- Förderprogramm "Goldener Plan 3" mit einem Bundesanteil von 50 Millionen Euro aufzulegen. Als Finanzierungsquellen schlug der FDP-Sportsprecher Detlef Parr das mit 25 Milliarden Euro dotierte Wachstumsprogramm der Bundesregierung vor, aus dem „diese Mini-Summe“ genommen werden könnte. „Wer den Mund spitzt, muss auch pfeifen“, sagte Parr mit Bezug auf den Ausschussvorsitzenden Peter Danckert (SPD), der mehrfach ein bundesweites Programm für die Sanierung maroder Sportanlagen, allerdings erst ab 2007, mit dem gleichen Volumen gefordert hatte. Die Koalitionsfraktionen stimmten gegen den Oppositionsantrag, so dass für 2006 die Fortsetzung des „Goldenen Plans Ost“ mit einem Bundesanteil von drei Millionen Euro für Neubauten von Breitensportanlagen in den neuen Ländern einschließlich Berlin die einzige Förderung auf diesem Sektor bleibt. Möglicherweise wird dieser Titel in der Bereinigungssitzung des Haushaltsausschusses noch aufgestockt. Abgelehnt wurde auch ein Vier-Punkte-Antrag, den Winfried Hermann (sportpolitischer Sprecher von Bündnis 90/Die Grünen) vorgelegt hatte. 
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Gefordert wurde unter anderem, die Mittel für die Doping-Prävention sowie die Zuwendung für die Dopinganalytik um jeweils 200.000 Euro zu erhöhen. Hermann beantragte zudem, das DOSB-Projekt „Integration durch Sport“ gesondert auszuweisen und sechs Millionen Euro festzusetzen. „Diese Initiative leistet wichtige Arbeit für mehr Toleranz in der Gesellschaft und darf nicht mehr länger unterfinanziert sein“, forderte der Grünen-Politiker. Der Sportförderetat des Bundesinnenministeriums hat insgesamt ein Volumen von 127,221 Millionen Euro. Für "zentrale Maßnahmen auf dem Gebiet des Sports", dem Kernansatz der Spitzensportförderung, sollen in diesem Jahr 70,385 Millionen Euro Bundesmittel bereitgestellt werden. Der Entwurf der Bundesregierung wurde mit den Stimmen der Koalitionsfraktionen gebilligt. Am 22. Juni soll der Haushalt vom Plenum des Parlaments in zweiter und dritter Lesung beraten und beschlossen werden.

            Staatszielbestimmung Sport auf dem parlamentarischen Weg

          DOSB-Präsident Dr. Bach soll zur Anhörung eingeladen werden

(DOSB PRESSE) Die Erweiterung des Grundgesetzes um die Staatszielbestimmung Sport soll nun doch noch auf den parlamentarischen Weg gebracht werden. Der Vorsitzende des Sportausschusses des Deutschen Bundestages, Dr. Peter Danckert (SPD), kündigte an, dass die abgesagte Anhörung im Rechtsausschuss des Parlaments für Ende Juni terminiert werde. Eingeladen werden sollen DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach und acht von den Fraktionen zu benennende Experten. „Ich unterstütze den DOSB-Präsidenten in den Bemühungen, den Sport bundesstaatlich durch einen Artikel 20 b des Grundgesetzes als Rechts- und Sozialgut zu schützen“, erklärte Danckert in Berlin. Der SPD-Politiker will gemeinsam mit der Sportsprecherin der SPD-Bundestagsfraktion, Dagmar Freitag, die Sportpolitiker der Union zu einem Gespräch bitten, um die koalitionsintern umstrittene Verfassungserweiterung zu ermöglichen. 

„Es ist noch kein Zeitverlust eingetreten“, erklärte der Abgeordnete Danckert. „Ich kann mir nicht vorstellen, dass für die Föderalismusreform die ambitionierte Zielmarke Anfang Juli eingehalten werden kann.“ Die Aufnahme des Sports – gemeinsam mit der Kultur – in die Verfassung als so genannte Letztwerte soll zweckmäßigerweise über eine Paketlösung mit den Grundgesetzänderungen zur Neuordnung der Bund/Länder-Zuständigkeiten erfolgen. Bisher hatte sich die CDU/CSU-Fraktion aus grundsätzlichen Bedenken gegen die Erweiterung von Staatszielen ausgesprochen. Der bisher umstrittene Punkt sollte mit einem Koalitionsantrag nachgemeldet werden, nachdem sich die Union den Forderungen des DOSB und der SPD angeschlossen hat, hieß es vom Sportausschuss-Vorsitzenden. Der Formulierungsvorschlag für Artikel 20 b des Grundgesetzes lautet: „Der Staat schützt und fördert die Kultur. Sport ist als förderungswürdiger Teil des Lebens zu schützen.“
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Der größte Lauf der Welt verbindet Sport und Kunst

62.390 Starter beim JPMorgan Chase Corporate Challenge in Frankfurt

(DOSB PRESSE) Der JPMorgan Chase Corporate Challenge (JPMCCC) setzt weiter neue Rekorde: Im vergangenen Jahr avancierte der Wettbewerb über 5,6 Kilometer zum größten Lauf der Welt. In diesem Sommer übertrumpft er sich selbst: 62.390 Frauen und Männer aus 2.191 Firmen meldeten sich für das Rennen am Donnerstag, 1. Juni 2006, 19.30 Uhr, in Frankfurt am Main an - knapp 4000 mehr als vor Jahresfrist. Das Erstaunliche ist: Der größte Lauf der Welt ist ein Firmenlauf. Es dürfen nur Männer und Frauen daran teilnehmen, die fest angestellt sind. Sie müssen mindestens 20 Stunden pro Woche arbeiten. 

Längst hat der JPMorgan Chase Corporate Challenge die großen Marathons von New York, London, Boston, Chicago und Berlin überflügelt, ebenso die großen Laufwettbewerbe in Barcelona, Bogota und Neuseeland. Auch innerhalb der Corporate Challenge-Serie liegt der Frankfurter Wettbewerb weit vorn. New York zählt 45.000 Starter, London 25.000. Die JPMCCC-Serie wird auf der ganzen Welt ausgetragen: in sieben 
amerikanischen Städten wie New York, Chicago oder San Francisco sowie in Sydney, London, Johannesburg, Singapur und Frankfurt am Main. 

Die Teilnehmer kommen aus Firmen, Instituten und Behörden wie zum Beispiel Siemens, E-ON, Deutsche Börse, dem Hessischen Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung, BMW, Fresenius, Gerresheimer Holdings, SAP, Thomas Cook und TUI bis zu ARD und ZDF, dem Deutschen Wetterdienst, dem TÜV Hessen und dem Deutschen 
Olympischen Sportbund. Sie reisen aus über 300 deutschen Städten von Hamburg bis München, Köln bis Berlin an. Alle Branchen sind vertreten: die Großindustrie mit Stahl, Finanzen, Versicherungen, Reise, Automobilindustrie, Chemie und Pharma-Firmen, der Mittelstand mit Maschinenbau, Bauunternehmen, Softwarefirmen, Verlagen und Rundfunkanstalten sowie kleine Firmen aus den Bereichen Lebensmittel, Medizin und Berater-Firmen. 

Auch Gastgeber JPMorgan wartet mit einem Team von etwa 200 Läuferinnen und Läufern auf. Die zehn teilnehmerstärksten Teams sind in diesem Jahr: Allianz Versicherung/Dresdner Bank mit 1.662, Siemens mit 1.312, Deutsche Bank mit 1.226, Deutsche Telekom mit 1058, Commerzbank mit 1034, Deutsche Bahn mit 1.014, Deutsche Lufthansa mit 1.003 (=2.006 Beine), Sanofi-Aventis Deutschland mit 786, Degussa mit 770 und Procter&Gamble mit 458 Startern. Das Geheimnis des Erfolges? Der Teamgedanke (Männer-, Frauen-, Mixed-Teams) stärkt den Zusammenhalt in den Firmen, fördert Vertrauen, Kommunikation und Gemeinschaftsgefühl - und das in Zeiten eines verschärften Wettbewerbs in den Firmen und der damit verbundenen Belas-
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tung des Arbeitsklimas. Beim JPMorgan Chase Corporate Challenge wird das soziale Verhalten gefördert, weil der Starke den Schwachen unterstützen muss, um in der Mannschaft erfolgreich zu sein. Über den Job hinaus gibt es Stoff zum Gedankenaustausch. Gemeinsame Erfahrungen verbinden, Kollegen verschiedener Abteilungen finden zueinander, was gerade in großen Firmen oft nicht der Fall ist. Der Lauf und die Vorbereitung auf ihn fördern die Gesundheit der Arbeitnehmer. Keine Frage, der gesunde Mitarbeiter ist der bessere Mitarbeiter. In vielen Firmen trainieren lauferfahrene Arbeitnehmer für den JPMorgan Chase Corporate Challenge ihre Kollegen, in vielen Unternehmen sind auf diese Weise Firmen-Lauftreffs entstanden. 

Von Anfang an gehörte es zum JPMorgan Chase Corporate Challenge, dass ein Teil des Startgeldes für einen guten Zweck gespendet worden ist. In Deutschland fördert JPMorgan seit 1998 das weltberühmte Museum "Städel". So finanzierte JPMorgan die Restauration von Monets "Die Croquetpartie", ermöglichte die Erneuerung des historischen Außenzaunes, unterstützte die "Maecenas Sommernacht - Der Tigerpalast im Städel" und förderte das für Kinder und Jugendliche konzipierte Projekt "Kunst verbindet Kulturen". Im vergangenen Jahr erhielten die Frankfurter Grund- und Hauptschulen 4000 vom Städel designte Fußbälle. Diese Aktion wird 2006 auf die Sonder- und Realschulen sowie die Gymnasien ausgeweitet. 

Als Dankeschön für die Unterstützung durch den JPMCCC lädt das Städel alle Läufer in sein Museum ein. Wer seine Corporate Challenge-Startnummer an der Kasse vorzeigt kann gratis die Ausstellungen besuchen. Dies ist eine ungewöhnliche Symbiose zwischen Sport und Kunst, die sowohl Kinder als auch Läufer und die Mitarbeiter von JPMorgan anspricht und ihren Wissenskanon erweitert. 

Längst wird der JPMorgan Chase Corporate Challenge in Deutschland kopiert - in Köln, in München, im Ruhrgebiet oder mit Firmenwertungen bei bestehenden Veranstaltungen. Im vergangenen Jahr breiteten sich die Kopien wie ein kleiner Flächenbrand über die Republik aus. Lauf-, Triathlon- oder Radveranstalter wollen so ihre Teilnehmerzahl erhöhen. John Jetter, der Vorstandsvorsitzende der J.P. Morgan AG, hat nichts dagegen: "Das bestätigt unser Konzept, mit Sport und anschließendem gemeinsamen Feiern das Miteinander der Kollegen zu fördern. Von Anfang an herrschte beim Corporate Challenge eine besonders schöne Stimmung. Und darauf sind wir stolz."

Gemeinsam für Alkoholprävention und Jugendschutz in Bayern

(DOSB PRESSE) Das Bayerische Ministerium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz hat einen Runden Tisch „Alkoholprävention und Jugendschutz“ installiert, an dem sich auch der Bayerische Landes-Sportverband und dessen Sportjugend beteiligen.
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Ein stiller Held als Namenspatron

Paul-Grüninger-Stadion und seine außergewöhnliche Geschichte

(DOSB PRESSE) Der Kommerz hat die altgewohnten Bezeichnungen von Großstadien verdrängt, die nun als Werbekulisse für bedeutsame Sponsoren dienen. Gerade noch mit Olympia läßt sich ein Stadion verbinden, sonst zieren Firmennamen mit ihren Logos wie bei einem Fabrikkomplex oder Bürogebäude die Anlagen.

So fallen inzwischen Sportanlagen auf, die den Namen von lokalen Gönnern oder Vereinsmäzenen tragen. Im St. Galler Ortsteil Brühl heißt seit kurzem das frühere Stadion im Krontal des heute viertklassigen Fußballvereins SC Brühl Paul-Grüninger-Stadion. Daran ist offenbar wenig außergewöhnliches, denn Grüninger war einst Spieler und von 1937 bis 1940 Vereinsvorsitzender. Aber Paul Grüninger ist in die Schweizer Geschichte als einer jener mutigen Gerechten unter den Völkern eingegangen, der vor Ausbruch des Zweiten Weltkriegs, also während seiner Präsidentschaft des SC Brühl, als Polizeihauptmann den Anweisungen der Bundesregierung trotzte. Standhaft seinem Gewissen folgend ermöglichte er 3000 vornehmlich jüdischen Flüchtlingen aus Nazi-Deutschland die illegale Einreise in die neutrale Schweiz und bewahrte sie vor dem sicheren Tod.

Grüningers offiziell verbotswidriges humanitäres Handeln endete im Desaster: Er wurde 1939 vom Dienst entlassen und wegen Verletzung seiner Amtspflicht verurteilt. Er fristete als Lehrer und Reisender sein Leben und starb - noch immer verfemt - 1972. Erst mehrere engagierte Interventionen führten zur späten Wiedergutmachung und Rehabilitation. 1995 hob nach 45 Jahren das St. Galler Kantonsgericht das Urteil auf und sprach Grüninger frei. Eine Stiftung unter seinem Namen setzt sich für Menschenrechte ein. Sein einstiger Fußballverein, der 1915 sogar Schweizer Meister war, wollte ihm auch Gerechtigkeit widerfahren lassen.

Allerdings ist ihm noch heute sein selbstloses  Handeln nicht ganz vergeben, denn die Stadtregierung von St. Gallen lehnte im Jahr 2006 anfänglich die Stadionbezeichnung ab, musste jedoch unter dem Druck der Öffentlichkeit das Paul-Grüninger-Stadion und die bürokratisch als zu groß monierte Inschrift zulassen. Ein stiller Held des konsequenten Handelns aus ungebrochener Gewissensüberzeugung als Namenspatron eines Sportstadions - das ist ein einmaliges Zeichen und verdient über die Schweizer Grenzen hinaus Respekt.

Dr. Hans-Dieter Krebs
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Veranstaltungstermine  J U N I  2006

31.5.-1.6.
Tagung der hauptberuflichen Referent/innen für Breitensport und Fachtagung „Modelle der Vereins- und Verbandsberatung“, Seeheim-Jugenheim

02.
dsj-Arbeitsgruppe Gender Mainstreaming, Frankfurt/Main

09./10.
5. OK-Sitzung dsj-Jugendevent, Weimar

09.-11.

Sitzung des dsj-Koordinationsbeirates Türkei, Hamburg

15.

Tagung der EOC-Exekutiv-Kommission, Bukarest

16./17.


EOC-Seminar für Chef de Missions und Generalsekretäre, 



Bukarest

16./17.

Arbeitsgruppe Kinder in Bewegung/dsj-Diskussionsforum, Bonn

19.

AG Kinder- und Jugendsport der SMK, Essen

19.6.-3.7.
46. Internationale Session der Internationalen Olympischen 
Akademie in Olympia, Griechenland

21.

dsj-Arbeitsgruppe Freiwilliges Soziales Jahr im Sport, Frankfurt/Main

22.

Generationsübergreifende Freiwilligendienste–Trägertreffen, Frankfurt/Main

22.

Verleihung des Deutschen Schulsportpreises, Bad Bramstedt

23.-28.

Dt.-frz. Seminar „Wirtschaftliche Auswirkungen von sportlichen Großereignissen“, Bonn

30.6-1.7.
III. Netzwerktreffen JUUS, Frankfurt/Main

Frage der Woche zum Thema „Rote und Gelbe Karte “ auf www.dosb.de
(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage gesucht: „Im Fußball bringt häufig erst der Schiedsrichter mit roten oder gelben Karten `Farbe ins Spiel´. Seit wann verfügt der Schiedsrichter über diesen `gestalterischen Spielraum´?“ Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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"Sport ist ein Vorreiter im Bereich der Integration"

DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach zu einem gesellschaftlichen Top-Thema

"Integration durch Sport, insbesondere durch Fußball" hieß das Thema einer Pressekonferenz in der Zentrale des Deutschen Fußball-Bundes (DFB), an der Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel, der Geschäftsführende DFB-Präsident Dr. Thomas Zwanziger, und der Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes, Dr. Thomas Bach, teilnahmen. Nachfolgend Auszüge aus dem Statement des DOSB-Präsidenten: 

Der Sport spielt eine herausragende Rolle bei der nachhaltigen Integration in unserem Lande. Er nimmt auf diesem Gebiet eine Vorreiterrolle in unserer Gesellschaft ein. Sport bietet Verständigung und Integrationspotenziale über Sprach- und Kulturbarrieren hinweg. Gemeinsames Sporttreiben schafft Gemeinsamkeiten und gegenseitiges Vertrauen. Sport eröffnet Möglichkeiten der Selbstverwirklichung, lehrt Selbstbehauptung in einem Regelwerk. Sport vermittelt motorische und soziale Kompetenz. Sport „ist“ Integration.

Wie kann Integration gelingen? Kaum ein Thema wird bei uns derzeit so intensiv diskutiert wie dieses. Ausschreitungen in Frankreich, Karikaturenstreit, Rütli-Schule, Zuwanderertests und Ehrenmorde lauten die Stichworte. Integration von zugewanderten Menschen ist ein gesellschaftspolitisches Thema von größter Bedeutung, und angesichts der demographischen Entwicklung wird seine Bedeutung noch zunehmen.

Integration ist also eine komplexe Herausforderung - einfache Rezepte sind nicht in Sicht, weder in Deutschland noch anderswo. Der Sport bietet seit Jahren einzigartige Möglichkeiten, Migrantinnen und Migranten jeden Alters zu erreichen. Sport baut Brücken und spricht alle Sprachen. Er hat eine hohe gesellschaftspolitische Verantwortung und nimmt diese konkret und vor Ort wahr: 

In Zeiten von Globalisierung, zunehmender Mobilität und Migration bringen die Sportvereine ihre Potenziale zur Bewältigung der Integrationsprobleme ein. Der Sport verfügt über die meisten kulturübergreifenden Gemeinsamkeiten. Sportvereine sind offen für alle Bevölkerungsgruppen und bieten vergleichsweise die attraktivste Organisationsform für ausländische Jugendliche mit relativ hoher Bindungskraft. Wie gesagt: Sport ist "das" ideale Integrationsmedium.

Viele Initiativen des Sports bewähren sich seit Jahren. Das bundesweite und von der Bundesregierung geförderte Programm "Integration durch Sport" ist hier an erster Stelle zu nennen. Es unterstützt konkret die Integrationsarbeit der Sportorganisationen vor Ort. Die Zielsetzung lautet, Spätaussiedler, Zuwanderer und sozial benachteiligte Jugendliche in den organisierten Sport zu integrieren. Das Programm wird von der Bundesregierung finanziert und vom DSB bzw. jetzt vom Deutschen Olympischen Sportbund und seinen Mitgliedsorganisationen durchgeführt. 

Es unterstützt Sportvereine, die sich besonders für die Integrationsarbeit engagieren. Im Jahr 2005 wurden bundesweit über 470 solcher Stützpunktvereine gefördert. Außerdem 
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sind mehr als 12.800 Integrationsmaßnahmen wie z.B. Sportfeste, Ferienfreizeiten und Großveranstaltungen Bestandteile des Programms. Darüber hinaus sind bundesweit über 700 sogenannte Starthelfer im Einsatz, häufig Personen mit Migrationshintergrund, die koordinative, organisatorische und sportpraktische Aufgaben übernehmen. 

Schließlich stehen dem Programm auch Sportmobile zur Verfügung, die Sportangebote im Wohnumfeld unterbreiten. Qualifizierte Übungsleiter stärken selbstverständlich die interkulturelle Zusammenarbeit im Sportverein. Migrantinnen und Migranten finden also Zugang zum Trainings- und Wettkampfbetrieb wie zum gesamten Vereinsleben mit seinen vielfältigen freizeitorientierten Angeboten. Zugleich werden die Vereine und deren deutsche Mitglieder für die interkulturellen Hintergründe sensibilisiert.

Ein konkretes Beispiel: In Duisburg ist der Stadtteil Marxloh durch einen hohen Ausländeranteil, hohe Arbeitslosigkeit und soziale Probleme geprägt. Der dortige Stützpunktverein SV Rhenania Hamborn leistet hier unschätzbare Arbeit und steht für gelebte Integration. Der Verein organisiert Familien-Sporttage und interkulturelle Wochen. Der Verein bietet u.a. Fußball, Badminton und Aerobic für Frauen an. 

Allein in der Taekwondo-Abteilung sind Deutsche, Türken, Polen, Iraker, Engländer, Bosnier, Spanier und Marokkaner aktiv. Der Geschäftsführer des Vereins, Cafer Kaya, bilanziert: "Wichtig ist uns, dass wir neben dem Sport ein weiteres verbindendes Element haben. Und das ist die Sprache. Wir sprechen nur Deutsch und verstehen dies als vielleicht die Integrationsmaßnahme."

Wir danken der Bundesregierung für die Förderung des Programms "Integration durch Sport" in Höhe von 5,4 Mio. Euro pro Jahr und für die Bereitschaft, diese Förderung fortzusetzen. Wir sollten gemeinsam überlegen, wie wir durch eine Entbürokratisierung das Programm für die Sportorganisationen anwendungsfreundlicher gestalten, z.B. durch eine mehrjährige Fördersicherheit. Der organisierte Sport bringt seine Potenziale, sein Leistungsspektrum und seine bundesweite Struktur ein und benötigt für die konkrete Programmarbeit angemessene Rahmenbedingungen.

Der Sport unterstützt Abstimmungen zu einer konzertierten Aktion und zu einem "Integrationsgipfel" unter Beteiligung aller gesellschaftlichen Gruppen und auch des DOSB, um die Integrationsbedingungen gesamtgesellschaftlich zu verbessern. Der DOSB wird gerne mitwirken und weiter Verantwortung übernehmen.

Der DOSB begrüßt es, dass der Deutsche Fußball-Bund seine Aktivitäten in diesem Handlungsfeld intensivieren will. Das Programm "Integration durch Sport" nutzt die gesamte Breite der Sportangebote und Sportarten und somit auch den Fußballsport in seiner sozialen Dimension. In den Projekten vor Ort sind die Fußballvereine eingebunden und aktiv. Auf Landesebene sind die jeweiligen Fachverbände Kooperationspartner. Fußball spricht in hohem Maße die Zielgruppe der Migranten an und ist insbesondere bei Zuwanderern aus der Türkei sehr beliebt. Die Kooperation im Sport und mit dem DFB sollte ausgebaut werden.

Es bleiben Herausforderungen: Migrantinnen und Migranten sind - gemessen an ihrem Bevölkerungsanteil - in unseren Vereinen noch deutlich unterrepräsentiert. Dies gilt ins
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besondere für Mädchen und Frauen mit Migrationshintergrund. Sport spielt bei ihrer Freizeitgestaltung keine wichtige Rolle. Weniger als ein Drittel der Mädchen treiben oft Sport. Insgesamt aber wünschen sich 45% dieser Mädchen mehr Möglichkeiten, Sport zu treiben.

Unser Ziel ist es, diesen Wunsch aufzugreifen. Die Mitgliedsorganisationen des DOSB sollen unterstützt werden, ihre Angebotsstruktur für diese Zielgruppe zu erweitern, ihre Interessen stärker zu berücksichtigen und sie als Ehrenamtliche und Übungsleiterinnen in die Vereins- und Verbandsebene einzubeziehen. 

Daher werden wir Initiativen mit ausgewählten Kooperationspartnern aus den Verbänden starten. Diese Projekte sollen durch Kooperationen mit Kindergärten und Schulen und in Netzwerken Kinder und Mütter in den Blickpunkt stellen und entsprechende Angebote entwickeln. Besonders Mütter und Großmütter sollen Angebote wahrnehmen können, bei denen Bewegungs- und Spracherwerb kombiniert werden.

Lassen Sie mich am Ende darauf hinweisen, dass auch der Deutsche Olympische Sportbund mit seiner Deutschen Sportjugend in Sachen Integration wenige Tage vor dem Beginn der Fußball-Weltmeisterschaft in unserem Lande auf der Höhe der Zeit ist. Seit vielen Jahren leistet die Koordinierungsstelle Fan-Projekte der Deutschen Sportjugend in enger Kooperation mit dem Deutschen Fußball-Bund wichtige Arbeit im Bereich der Fan-Betreuung. 

Diese Koordinierungsstelle ist eine Schlüsselstelle der Integration, um Gewalt in den Stadien und außerhalb vor und nach den Spielen auszuräumen. Die Mitarbeiter dieser Einrichtung haben im Ausland bei Welt- und Europameisterschaften wichtige Aufgaben erfüllt und werden auch in den nächsten Wochen bei der Fan-Betreuung aktiv sein.

So leistet der DOSB mit seiner Sportjugend einen bedeutenden integrativen Beitrag bei einem der größten Sportereignisse der Welt. Und ich kann aus Überzeugung sagen: Die Welt zu Gast bei Freunden - und wir helfen an entscheidender Stelle mit.

Fußball ist eine ideale Plattform für Integration

DFB ruft Integrationsprojekte ins Leben

„Integration ist ein wichtiges gesellschaftspolitisches Thema. Deswegen sehe ich es als Pflicht für den DFB an, in dieser Sache einen Beitrag zu leisten. Ich bin überzeugt, dass der Fußball dafür eine gute Plattform bietet“, sagt Dr. Theo Zwanziger. Der Geschäftsführende Präsident des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) stellte im Rahmen des Besuchs von Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel im Beisein auch von DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach in der DFB-Zentrale in Frankfurt am Main die Integrations-Projekte des DFB vor. „Ich freue mich die Initiative der Bundesregierung mit Hilfe des DOSB unterstützen zu können. Wir hatten bereits im Januar Gespräche mit Staatsministerin Prof. Dr. Maria Böhmer geführt und schon damals eine Zusammenarbeit vereinbart“, erklärt Dr. Theo Zwanziger.
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Der Geschäftsführende DFB-Präsident kündigte an, ein Pilot-Projekt in Kooperation mit der Universität Osnabrück durchzuführen. Die Federführung hat Dr. Ulf Gebken, der in einer Untersuchung in einem sozialen Brennpunkt große Erfolge in Sachen Integration durch den Fußball erzielte. 

Dabei war vor allen Dingen das Zusammenwirken von Schule und Verein von Bedeutung. Das Angebot sprach insbesondere Mädchen an. „Wir werden nunmehr versuchen, dieses bisher einmalige Projekt an zehn Standorten in Deutschland zum Laufen zu bringen. Unser Ziel ist es zudem zu prüfen, ob das Projekt flächendeckend umgesetzt werden kann“, sagt Dr. Theo Zwanziger. Der DFB finanziert das Integrationsprojekt mit 400.000 Euro. Darüber hinaus wird der DFB die Integrationsarbeit im eigenen Verband fördern. So soll ein ehrenamtlicher DFB-Integrationsbeauftragter berufen werden. „Ich werde unseren Gremien empfehlen“, so Dr. Theo Zwanziger, „diese Position hochkarätig zu besetzen und an den DFB-Vorstand anzubinden.“ 

Weiter ist geplant, dem DFB-Integrationsbeauftragten einige DFB-Integrationsbotschafter zur Seite zu stellen. Dr. Theo Zwanziger weiter: „Ich würde mich freuen, wenn uns die Staatsministerin für Integrationsfragen bei der Auswahl geeigneter Personen unterstützen könnte.“ Diese repräsentativen Aufgaben sollen hauptsächlich ehemalige und aktuelle Spielerinnen und Spieler übernehmen.

Weiter ist die Bildung eines Dachnetzwerkes für alle Integrationsprojekte im Fußball angestrebt. Bereits jetzt werden zahlreiche Projekte durchgeführt wie zum Beispiel Balance 2006, Projekt Start, Kick Forward oder die Street Football World. „Wir wissen und sind davon überzeugt, dass der Fußball bereits durch die bestehenden Projekte eine hohe Integrationsleistung erreicht. 

Mit den jetzt getroffenen Verabredungen wollen wir diese ausdehnen und organisieren“, so Dr. Theo Zwanziger. Aber auch verbandsübergreifend wird nach Synergien gesucht. „Natürlich werden wir auch die Zusammenarbeit mit dem DOSB im Bereich Integration intensivieren“, erklärt der Geschäftsführende DFB-Präsident weiter. Außerdem wird der DFB zusammen mit seinem Partner Daimler Chrysler in Zukunft einen Integrationspreis verleihen. „Damit wollen wir vorbildliche Maßnahmen auszeichnen und auch einen Anreiz setzen, um weitere Ideen einzubringen“, sagt Dr. Theo Zwanziger. 

Vorgesehen ist auch die Einstellung eines hauptamtlichen Integrations-Koordinators. Dieser soll den ehrenamtlichen DFB-Integrationsbeauftragten und die Integrationsbotschafter unterstützen. „Wir wollen uns auch über den Integrationsbeauftragten Informationen zunutze machen, die helfen, in unseren Verbänden und Vereinen das Bewusstsein für diese Aufgabe zu verbessern  und damit letztlich Fehler im Integrationsprozess zu reduzieren. Hierbei werden die Trainer, das Schiedsrichterwesen und die Rechtsprechung einzubinden sein“, erklärt der Geschäftsführende DFB-Präsident. 

Die Integrationsbeauftragten und -botschafter sollen aber auch in den Landesverbänden und Vereinen das Bewusstsein für die Aufgabe erhöhen und besonders in den Verbänden und Kreisen den Blick für vorhandene Integrationspotenziale schärfen, zum Beispiel durch gezielte Gremienbeteiligung von Bürgern ausländischer Herkunft.
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Verstärkter Rückenwind für die Positionierung des Sports in Europa

14. ENGSO-Generalversammlung tagte auf Malta

Der 14. ENGSO-Generalversammlung auf Malta gingen ein Seminar zu EU-Fragen und eine außerordentliche Generalversammlung voraus. Das Informationsseminar ermöglichte einen intensiven Erfahrungsaustausch zu aktuellen EU-Fragestellungen und ihren Auswirkungen auf den Sport – auch über EU-Grenzen hinaus. Dabei kamen neben künftigen Fördermöglichkeiten für sportbezogene Projekte im EU-Budgetrahmen bis 2013 auch die Problematik der EU-Dienstleistungsrichtlinie und jüngste Entwicklungen in der Rechtsprechung zum Glücksspielwesen zur Sprache. Die außerordentliche Generalversammlung diente ausschließlich der Verabschiedung von Satzungsänderungen, die vor dem Hintergrund der künftigen Eintragung von ENGSO mit offiziellem Sitz in Paris im Haus des Sports beim NOK von Frankreich (CNOSF) notwendig geworden waren. Von Bewerbern um Projekt-Fördermittel fordert die EU jetzt den Nachweis einer solchen Eintragung, die vorzugsweise in einem EU-Mitgliedsland erfolgen sollte.

ENGSO wird sich neu positionieren

Die Generalversammlung selbst, die vom Präsidenten des maltesischen NOK, Lino Farrugia Sacco, und ENGSO-Präsident Bengt Sevelius in Anwesenheit hochrangiger Vertreter der Regierung von Malta eröffnet wurde, widmete sich neben dem formalen Sitzungsteil der weiteren Erarbeitung von Eckdaten für eine künftige Neupositionierung von ENGSO im gesamteuropäischen Kontext. Hierfür wurde vor rund 11 Monaten eine Strategieentwicklungsgruppe mit externer Moderation eingesetzt, die unter Einbindung einer Referenzgruppe, bestehend aus langjährigen ENGSO-Mitgliedern mit breitem Erfahrungshintergrund und neueren Mitgliedern mit „frischer Perspektive“, einschließlich Vertretern der ENGSO-Jugend, dieses Projekt federführend vorantreibt. In mehreren Workshops konnten sich in Malta nun auch alle Vertreter von Mitgliedsländern in den Entwicklungsprozess mit ihren Vorstellungen zur Zukunft von ENGSO und ihren Erwartungen an die Organisation unmittelbar einbringen. Ein Zwischenergebnis zum Projektstand wird für Oktober 2006 aus Anlass des nächsten ENGSO-Forums in Budapest erwartet. Zur 15. Generalversammlung, die im Frühjahr 2007 in Finnland stattfinden wird, soll ein sportpolitisches und strategisches Gesamtkonzept verabschiedet werden, das sowohl Prioritäten für die Kernhandlungsfelder setzt als auch konkrete Aussagen zu kurz-, mittel- und langfristigen Aktivitäten enthält.

ENGSO-Jugend auch künftig ambitioniert und aktiv
Zur sportlichen Jugendarbeit in Europa legte das ENGSO-Jugendkomitee der Generalversammlung einen Tätigkeitsbericht und Aktionsplan für das kommende Jahr vor. Daraus geht hervor, dass eine rege Interessenvertretung und gezielte Projektzusammenarbeit mit anderen Partnern in Europa besteht und ausgeweitet wird, z.B. erstmalig in einer Arbeitsgruppe des Europäischen Jugendforums, um dessen Mitgliedschaft sich die ENGSO-Jugend weiterhin bewirbt, mit dem Europarat als Konsultativmitglied im Jugendbereich und mit ISCA (International Sport and Culture Association) und anderen Organisationen.
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Die Europa-Beauftragte des deutschen Sports, Erika Dienstl, leitete auf besonderen Wunsch das Satzungsänderungsverfahren während der ENGSO Generalversammlung und erwies sich einmal mehr mit ihrem weitreichenden internationalen Erfahrungshintergrund als hoch geschätzte „Senior Stateswoman of Sport“. Marlis Rydzy-Götz war als hauptamtliche Vertreterin des deutschen Sportsund frühere langjährige ENGSO-Generalsekretärin eng in die Arbeit der „Strategieentwicklungsgruppe“ eingebunden. Jan Holze, als Vertreter der Deutschen Sportjugend im Ehrenamt und Vorsitzender der ENGSO-Jugend seit 2005, fand mit seinem Jahresbericht und dem Ausblick auf die ENGSO-Jugendarbeit bis 2007 breite Zustimmung und Anerkennung. Er konnte damit sein Profil als effiziente und sportpolitisch weitsichtige Nachwuchsführungskraft im internationalen Kontext weiter schärfen, die in enger Zusammenarbeit mit der ENGSO-Exekutive und mit aktiver Unterstützung der ENGSO-Jugend selbst einen bedeutenden Beitrag zur Zukunftsfähigkeit der Gesamtorganisation leisten kann.

2000 Euro „erliefen“ Schulkinder für UNICEF-Aktion

Festival des Sports in Südlohn-Oeding: Freizeittip für die ganze Familie

Das Westmünsterland um Borken war vom 26. bis 28. Mai der Freizeit-Tipp für die ganze Familie. In Südlohn-Oeding fand die dritte Veranstaltung der Festival-Tour 2006 statt. Der Kreissportbund Borken, der auf die Unterstützung der Vereine FC Oeding, SC Südlohn und RV Südlohn-Oeding zählen konnte, schulterte mit etwa 100 ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern die Hauptlast der Organisation.

Am „Tag für Schulen und Kindergärten“ starteten vier- bis zwölfjährige Kinder zur UNICEF-Aktion „Kinder laufen für Kinder“, einem der Höhepunkte des Festivals in Südlohn-Oeding. Fast 2000 Euro kamen so für arme Kinder in Entwicklungsländern zusammen. „Kinder laufen für Kinder“, gefördert von Kraft Foods, möchte mit der Aktion zeigen, wie man gleichzeitig Gutes tut, Sport treibt und sich vernünftig ernährt. Die Spenden gehen an UNICEF, das Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen. Die Aktion ist fester Bestandteil des Programms bei allen Events der diesjährigen Festival-Tour.

Nachdem am ersten der drei Borkener Festivaltage der Schulsport im Mittelpunkt stand und auf dem Gelände der Roncalli-Schule in Südlohn ein buntes sportliches Treiben für gute Laune bei Groß und Klein sorgte, war die Oedinger Festwiese am zweiten Tag sportlicher Mittelpunkt. Prof. Dietrich Grönemeyer lockte mit seinem Vortrag „Fitter Rücken“ in Kooperation mit der Techniker Krankenkasse rund 500 Besucher in die Aula der Roncalli-Schule. Auf der großen Festival-Bühne unterstrichen die Vize-Präsidentin des Landessportbundes NRW, Bärbel Dietrich, und Georg Beckmann, Bürgermeister der Gemeinde Südlohn-Oeding, die Bedeutung der größten Breitensportveranstaltung Nordrhein-Westfalens in diesem Jahr für die Region. Die „Sportmeile“ im Ortskern Südlohns und ein buntes Aktionsprogramm in der Reithalle der Gemeinde, die in diesem Jahr ihr 775-jähriges Bestehen feiert, rundeten das dreitägige Festival ab.

Das Spektrum der sportlichen Aktivitäten reichte vom Inlineskating mit Fallschirm-, Erlebnis- und Abenteuersport über die Party „Sport verbindet“ und einen ökumenischen Gottesdienst bis hin zur Aktion „Senioren bleiben mobil“ und zum Showprogramm „Pippi Langstrumpf mit dem kleinen Onkel“ der Nachwuchs-Voltigierer des Reitvereins Südlohn-Oeding.

Rüdiger Zinsel

DOSB PRESSE
DOKUMENTATION VII
Nr. 22-23/30.05.2006

Festival des Sports in Cottbus: 20.000 machten mit

Auch eine Reverenz an die DOSB-Gründung

Die Cottbuser bezeichnen ihre Stadt stolz als "Sportstadt". Zum 850. Stadtjubiläum in diesem Jahr gehörte deshalb ein zünftiges Sportfest; am besten gleich ein Festival des Sports. Und weil die Stadt sich schon 1995 als würdiger Festivalgastgeber erwiesen hatte, erteilte der Deutsche Sportbund der Stadt zum zweiten Mal den Zuschlag. Vom 19. bis 21. Mai organisierte die Lausitzmetropole drei begeisternde Festivaltage. Eigentlich sind die Cottbuser mit Olympiastützpunkt, Eliteschule des Sports, leistungsstarken Athleten und Vereinen wie den SC Cottbus-Turnern, den Radsportlern oder dem gerade eben in die 1. Fußball-Bundesliga zurückgekehrten FC Energie sportlich verwöhnt. Doch das Festival des Sports direkt in der City beeindruckte die 20.000 Akteure, Teilnehmer und Gäste gleichermaßen. Beim Schulsportfestival am Freitag sorgten Kita-Staffeln, Volleyballturnier und Radparcours für Zulauf, und vor der Stadthalle spielten erst die Grundschulen und am Abend die Großen mit Feuereifer auf vier Plätzen gleichzeitig Straßenfußball um den LBS-Cup der Brandenburgischen Sportjugend. Noch cooler ging es nur beim ganztägigen Drachenbootrennen der Gymnasien zu.

Der Samstag war der Spitzentag des Festivals. Ruderergometer und Eiskletterberg, Schießanlage des Deutschen Schützenbundes, Glücksrad der Glücksspirale, Rücken- und Fußvermessung für Nordic Walker bei der Techniker Krankenkasse und Inline-Parcours waren den ganzen Tag über gefragt, Schmink- und Bastelstände ebenso gut besucht wie die Vorführungen der SCC-Turner oder ein Boxturnier in der Spreegalerie. Die Kids übten im Erlebnisland "Kinder stark machen" der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung Jonglieren und Balancieren, und an der Bobanschubbahn des SC Potsdam gab Bob-Olympiasiegerin Sandra Kiriasis Autogramme. 

Als die Vereine am späten Nachmittag die Stände abbauten, begann der traditionelle Cottbuser City-Lauf mit mehr als 1000 Startern vom Bambini bis zur Firmenstaffel. Emotionaler Höhepunkt aber war die feierliche Einweihung des "Wegs des Ruhms" am 
Abend: Vor dem Rathaus wurden am Tag der Gründung des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) 43 Medaillons in das Pflaster eingelassen - eine für jede Cottbuser Olympiamedaille aus 104 Jahren olympischer Geschichte. Mit Feuer und Flamme, begleitet von olympischen Klängen, begrüßte die Jubiläumsstadt 22 der so Geehrten gemeinsam mit Nachwuchssportlern zur Zeremonie. Begeistert zeigte sich Dr. Petra Tzschoppe bei Ihrer „Auftaktveranstaltung“ im neuen Amt als Mitglied des Präsidialausschusses für Breitensport und Sportentwicklung im DOSB: „Das Festival in Cottbus ist so etwas wie die enthusiastische Feier zur Gründung des DOSB.“

Ganz groß in Familie ging es dann am Festivalsonntag weiter. Halb Cottbus war in Bewegung - beim ersten Inline-Halbmarathon, am Tischtennismobil des Deutschen Tischtennis-Bundes oder beim Skate-Contest der Cottbuser "Wheelers", bei Streetball, Unihoc oder im Go-Kart. Hoch hinaus ging es noch einmal am Eiskletterberg, dem Akrobungee und vor allem im riesigen Klettergarten der Sportjugend. Bei der abschließenden Festival-Verlosung hatte Fortuna ein glückliches Händchen, denn auch viele der zahllosen freiwilligen Helfer wurden mit attraktiven Preisen "belohnt".

Martina Butzek
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Bei der Fußball-WM gilt: „No Smoking, Please“

Prominente Spieler unterstützen Nichtraucher-Kampagne

„No Smoking, Please“ ist die klare Botschaft bei der Fußball Weltmeisterschaft 2006 in Deutschland. Der Schutz der Zuschauer in den Stadien vor den Gefahren durch Passivrauchen steht dabei im Mittelpunkt. Deshalb hat die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung im Auftrag des Bundesministeriums für Gesundheit zusammen mit dem Organisationskomitee der Fußballweltmeisterschaft 2006 Maßnahmen zum Nichtraucherschutz in den WM-Stadien entwickelt. Dazu erklärt die Drogenbeauftragte der Bundesregierung, Sabine Bätzing: „Der Gesundheitsschutz der Zuschauer in den Stadien verpflichtet uns zu einem klaren Signal zum Nichtrauchen während der Spiele. Ich bin sicher, dass die Botschaft "No Smoking, Please" von den nationalen und internationalen Gästen der WM erwartet und auch angenommen wird. Sport verlangt nicht nur Fairness, sondern auch Vorbilder.“ Kernstück der Maßnahmen ist ein WM-TV-Spot, der während der gesamten Weltmeisterschaft zu jedem Spiel mehrmals vor Beginn und in der Halbzeitpause im Infotainment-Programm zu sehen ist. In dem Spot setzen sich namhafte internationale Fußballstars für das Nichtrauchen ein. Prominente Unterstützer sind der Kapitän der deutschen Nationalmannschaft, Michael Ballack, sowie die Nationalspieler Lucio (Brasilien), Roque Santa Cruz (Paraguay) und Owen Hargreaves (England). Hinzu kommen Stadiondurchsagen, die Plakatierung des Slogans „No Smoking, Please“ in den Tribünenzugängen sowie Anzeigen im offiziellen FIFA WM-Turnierprogramm. Dies alles wird dazu beitragen, dass der Nichtraucherschutz verbessert wird.

„Sport tut der Gesundheit gut. Rauchen und Fußballspielen gehören einfach nicht zusammen. Deshalb freue ich mich, dass die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung zusammen mit dem FIFA WM OK gemeinsam die Aktion ‚No Smoking, Please’ in den WM-Stadien umsetzen kann“, erklärt die Direktorin der BzgA, Dr. Elisabeth Pott. „Ganz besonders wichtig ist es, dass uns dabei vier Nationalspieler glaubwürdig unterstützen, denn sie haben eine wichtige Vorbildfunktion für weite Teile der Gesellschaft.“ Der Vizepräsident des Organisationskomitees der FIFA Weltmeisterschaft, Wolfgang Niersbach: „Unser Ziel ist es, dass während der WM-Spiele möglichst nicht geraucht wird. Der Appell ‚No Smoking, Please’ ist der beste Weg, um für Verständnis für das Nichtrauchen zu werben und die Raucher in den Stadien zu erreichen.“

Ingo Weiss ist neuer Präsident des Deutschen Basketball Bundes

Der Deutsche Basketball Bund (DBB) hat einen neuen Präsidenten. Im Rahmen des DBB-Bundestages in Rust wurde Ingo Weiss einstimmig zum 7. DBB-Präsidenten nach Dr. Siegfried Reiner (1949-1953), Gerhard Nacke-Erich (1953-1964), Hans-Joachim Höfig (1964-1973), Anton Kartak (1973-1984), Manfred Ströher (1984-1994) und Roland Geggus (1994-2006) gewählt. Die Amtszeit des bisherigen Vizepräsidenten für Jugend läuft zunächst bis zum Jahr 2010. Ingo Weiss (42) ist als Sportfunktionär kein Unbekannter, sitzt er doch seit 2002 der Deutschen Sportjugend vor und war dadurch Präsidiumsmitglied im Deutschen Sportbund. Seit dem 20. Mai ist Ingo Weiss auch Präsidiumsmitglied des neu gegründeten Deutschen Olympischen Sportbundes. Zudem blickt Ingo Weiss als nun ehemaliger Vizepräsident des DBB bereits auf zwölfjährige Erfahrung im DBB-Präsidium zurück. Seine sportlichen Wurzeln liegen beim UBC Münster, für den er seit 1978 als Jugendwart, Pressewart, 2. Vorsitzender, Schiedsrichter und Trainer verschiedenster Mannschaften aktiv war.
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„Kinder beleben den Verein“

Frühjahrsseminar des Freiburger Kreises: Resolution zur Talentförderung

Das Frühjahrsseminar des Freiburger Kreises (FK) in Göttingen am zweiten Mai-Wochenende nutzten rund 150 Vertreter von 69 der 168 Mitgliedsvereine der Arbeitsgemeinschaft größerer deutscher Sportvereine (700.000 Mitglieder) zum Gedankenaustausch. Das Thema hieß „Kinder beleben den Verein“, - mit zahlreichen Praxisbeispielen. Die Freiburger Turnerschaft etwa betreibt künftig eine vereinseigene Grundschule. Trotz zahlreicher Anfragen fand sich kein Referent des Bundes, der die Jugendpolitik der Regierung in Berlin darstellen mochte. Der FK-Vorstand richtete deshalb einen Brief an Bundeskanzlerin Angela Merkel und Fachministerin Ursula von der Leyen: „Kann es sein, dass Sie als verantwortliche Politikerin, aus unserer Sicht auch für unsere Kinder und Jugendlichen, nicht in der Lage sind, Jugendpolitik zu vermitteln?“

In einer zweiseitigen Resolution bekannten sich die 168 FK-Vereine zur gesamtgesellschaftlichen Verantwortung für Talentsuche und -förderung im Sport. Das DOSB-Nachwuchsleistungskonzept wird mitgetragen, das Sportvereine und Schulsport in die Pflicht nimmt. Mit Blick auf die demografische Entwicklung warnen die Klubs vor kontraproduktivem Konkurrenzdenken und Konzepten der Fachverbände. Neben finanzieller Unterstützung fordern sie Unterstützung der Kindersportschulen zur besseren Kooperation von Schule und Verein, mehr pädagogische und physiotherapeutische Begleitung der Talente und Anerkennung der Vereine und Trainer in der Öffentlichkeit, sowie eine sportartübergreifende Ausbildung der Grundfertigkeiten vor zu früher Spezialisierung. Herausgesellt wird die Professionalität der eigenen Mitgliedsvereine: „Wir Freiburger Kreis-Vereine sind starke Partner vor Ort.“

Bei der Mitgliederversammlung wurden die Vorstandsmitglieder Horst Lienig (Stuttgart/Finanzen) und Wolfgang Heuckmann (Paderborn) für zwei weitere Jahre bestätigt. Lebhaftes Echo fand der Workshop „Der Minderjährige im Verein“. Horst Lienig und Beiratsmitglied Alexander Pfeiffer (Arheilgen) vertieften Satzungs- und Rechtsfragen. Gerade Haftungsfragen bei Veranstaltungen, Wettkämpfen oder auch Freizeiten mit Kindern (Einverständniserklärung mit den Unterschriften beider Elternteile) kamen zur Sprache. Premiere feierte das erste Treffen von Leitern der Kindersportschulen in den Mitgliedsvereinen. 50 unterhalten solche Angebote - Tendenz steigend. Diese Schulen zeichnen sich durch hohen pädagogischen Anspruch und ebenso hohe Qualitätsstandard aus.

Dieter Noppenberger bleibt Präsident des Sportbundes Pfalz

Auf der Mitgliederversammlung des Sportbundes Pfalz am 13. Mai in Landau wurde Dieter Noppenberger als Präsident des Sportbundes Pfalz wieder gewählt. Er tritt damit seine dritte Amtszeit an und wird den pfälzischen Dachverband mit 2.091 Vereinen und 52 Fachverbänden weitere vier Jahre führen. Das neue Präsidium des Sportbundes Pfalz setzt sich zusammen aus Dieter Noppenberger (Präsident) und den Vizepräsidenten Jutta Kopf (Marketing), Hartmut Emrich (Finanzen), Dieter Krieger (Bildung), Heinz Christmann (Sportentwicklung), Henning Miehe (Breitensport), Bernd Schicker (Sportjugend), Martin Schwarzweller (Geschäftsführer).
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Schulwettbewerb PLUSPUNKT BEWEGUNG in der Region Weser-Ems

Große Resonanz, vorzügliche Programme

Die Urkunde PLUSPUNKT BEWEGUNG im Schulwettbewerb 2005 erhielten 97 Schulen aus der Region Weser-Ems. 180 Schulen hatten sich bei dem von der Bewegungsinitiative Oldenburg e.V. ausgeschriebenen Wettbewerb Anfang 2005 beworben, 118 haben im Februar 2006 ihre Unterlagen eingereicht. Davon waren 88 Grundschulen, 15 Haupt-/Realschulen, 7 Förderschulen, 6 Gymnasien und 2 Berufsbildende Schulen. Dies bewertete bei der Verleihung der Initiator Prof. Dr. Jürgen Dieckert als einen großen Erfolg, da sich bei dem vom DSB durchgeführten Schulsportpreis 2005 nur 35 Schulen beteiligt haben.

In ihrem Wirken gegen die Bewegungslosigkeit im Kindes- und Jugendalter hatte die in Oldenburg gegründete Bürgerinitiative unter dem Slogan KIDS-AKTIV in der Ausschreibung des PLUSPUNKTES BEWEGUNG den Nachweis von über den obligaten Sportunterricht hinausgehenden Bewegungsaktivitäten im Jahreszeitraum 2005 gefordert. Ideenreich und mit hohem Engagement haben die Schulen gewirkt, so z.B. mit der Einführung eines Frühsportes vor Unterrichtsbeginn, besonderen Projektwochen „Bewegung“, wechselnden Bewegungsthemen pro Monat, Veranstaltung mehrerer Märkte der „bewegten“ Möglichkeiten, Fortbildungen auch für Schüler bis zur Aufnahme des Moduls „Bewegung“ in das Schulprogramm.

Von den 97 Schulen erhielten 10 für ihre „vorzüglichen“ Bewegungsprogramme zusätzlich zur Urkunde PLUSPUNKT BEWEGUNG einen Scheck in Höhe von 500 Euro durch den Sponsor Oldenburgische Landesbank AG. Es waren 5 Grundschulen, 1 Förderschule, 3 Haupt-/Realschulen, 1 Gymnasium aus den Städten Delmenhorst, Nordhorn, Melle, Vechta, Lingen und Oldenburg.

Sporthilfe-Aufsichtsrat konstituiert: Prof. Hubbert führt Kontrollgremium

In Frankfurt am Main fand die konstituierende Sitzung des Aufsichtsrats der Stiftung Deutsche Sporthilfe (DSH) statt. Einstimmig wurde der frühere Mercedes-Chef Prof. Jürgen Hubbert, der auch den Sporthilfe-Stiftungsrat führt, zum ersten Aufsichtsratsvorsitzenden in der Sporthilfe-Geschichte gewählt. Ebenfalls einstimmig gewählt wurden der frühere Aktivensprecher Dr. Michael Beckereit, Segel-Weltmeister 1981 und Chef der Hamburger Wasserwirtschaft, zum stellvertretenden Aufsichtsrats-Vorsitzenden sowie der Bundestagsabgeordnete Eberhard Gienger, Reck-Weltmeister 1974 und DOSB-Vizepräsident für den Leistungssport, als Mitglied des Präsidialausschusses, den Prof. Hubbert, Dr. Beckereit und Gienger künftig bilden werden.

Die weiteren Mitglieder des elfköpfigen Aufsichtsrats: der Parlamentarische Staatssekretär im Bundesinnenministerium, Dr. Christoph Bergner, Aktivensprecher Christian Keller, Hemjö Klein, DOSB-Schatzmeister Hans-Peter Krämer, Dr. h.c. Jürgen Nehls, Dr. Christa Thiel, Dr. Axel Simon und Peter Zühlsdorff sowie als Ehrenmitglieder mit beratender Stimme NOK-Ehrenpräsident und IOC-Mitglied Prof. Walther Tröger sowie die ehemalige Chefin des Deutschen Fechter-Bundes und frühere DSB-Vize-Präsidentin Erika Dienstl.

DOSB PRESSE
DOKUMENTATION XI
Nr. 22-23/30.05.2006

Heinz-Lindner-Preis 2005 für sechs hessische Sportvereine

Im Rahmen seines Frühlingsfestes hat der Landessportbund Hessen in Frankfurt am Main den Heinz-Lindner-Preis 2005 verliehen. Den mit insgesamt 9.300 Euro dotierten Preis teilen sich in diesem Jahr sechs hessische Sportvereine, die sich in besonderem Maße für den Breitensport engagieren. In der LSB-Sportschule überreichten LSB-Präsident Dr. Rolf Müller, der Vorsitzende des Landesausschusses Breitensport und Sportentwicklung, Ralf-Rainer Klatt, und Hessens Innen- und Sportminister Volker Bouffier die Auszeichnung. Zu den Preisträgern gehören der FSV Rengshausen 1920 (Sportkreis Fritzlar-Homberg), der TuS Velmeden (Sportkreis Witzenhausen), der TSV Viermünden/Scheufra (Sportkreis Frankenberg), der TSV 1875 Bonames (Sportkreis Frankfurt), die TSG Walldorf (Sportkreis Groß-Gerau) und der TuS Griesheim (Sportkreis Darmstadt).

Breitensport wird in Köln stiefmütterlich behandelt
Den Profisport unterstützt die Stadt Köln, der Breitensport dagegen muss doppelt zahlen. Im vergangenen Jahr hat die Kommune zwar 340.000 Euro an Hallengebühren von den Freizeitsportlern eingenommen, aber das sind 240.000 Euro weniger als im Haushalt veranschlagt. Der Fehlbetrag wird aus dem Sportetat ausgeglichen, so dass die Breitensportler zwei Mal zahlen müssen: Zum einen die Gebühren, zum zweiten werden jetzt ihre Zuschüsse beschnitten. Auch die verdoppelten Gebühren für die Schwimmhallennutzung decken nicht die eingeplanten 306.000 Euro, auch hier werden die fehlenden Mittel aus dem Sportetat entnommen. Im Schwimmsport sind besonders im Jugendbereich schon die negativen Folgen der Gebühren zu sehen. Mitglieder aus sozial schwächeren Familien treten aus Vereinen aus, Kinder aus wohlhabenden Verhältnissen treten ein. Die Einnahmen fließen aber nicht in den Sport zurück, sondern nicht zweckgebunden in die Stadtkasse.

Hoher Anteil der Studienanfängerinnen bei Lehramt, Erziehung und Gesundheit

Wie das Statistische Bundesamt zum Girls’ Day (Mädchenzukunftstag) am 27. April mitteilte, haben im Studienjahr 2004/2005 rund 175.000 junge Frauen ihr Studium aufgenommen. Dies entspricht einem Frauenanteil von 49%. Großes Interesse zeigten die Studienanfängerinnen am Lehramtsstudium: Sie waren hier mit 71% überdurchschnittlich stark vertreten. Bei den angehenden Lehrkräften für Grund- und Hauptschulen waren sogar 87% junge Frauen. In den Studiengängen, die nicht zu einem Lehramtsabschluss führen, lag der Anteil der weiblichen Erstsemester im Studienjahr 2004/2005 bei durchschnittlich 47%. Frauen stellten mehr als 75% der Studienanfänger unter anderem in den Studienbereichen Sonderpädagogik, Erziehungswissenschaften, Sozialwesen, Psychologie, Pharmazie, Gesundheitswissenschaften, Ernährungs- und Haushaltswissenschaften sowie Veterinärmedizin. Dagegen waren Frauen in technisch-naturwissenschaftlich ausgerichteten Studiengängen weiterhin deutlich unterrepräsentiert: So betrug im Studienjahr 2004/2005 der Anteil der Studienanfängerinnen in Physik 21%, in Maschinenbau/Verfahrentechnik 17%, in Informatik 16%, in Verkehrstechnik/Nautik 10% und in Elektrotechnik 9%.
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Eine umfassende sport- und gesellschaftspolitische Schlussbilanz des DSB

Vierjahresbericht "Deutscher Sportbund 2002 - 2006" liegt als Doppelband vor

In der Reihe der seit 1978 regelmäßig veröffentlichten Vierjahresberichte des Deutschen Sportbundes ist rechtzeitig zur Gründungsversammlung des neuen Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) in Frankfurt die Dokumentation 2002 - 2006 als letzte sport- und gesellschaftspolitische Bilanz des "alten" DSB in einem Doppelband erschienen. Mit diesen zwei Bänden über die letzte Legislaturperiode wird die insbesondere für die Sportpolitik, Sportwissenschaft und Sportpublizistik wichtige und unverzichtbare Dokumentation über mehr als drei Jahrzehnte DSB-Geschichte fortgesetzt und abgeschlossen. Die jetzt vorliegenden - von Friedrich Mevert zusammengestellten und redigierten - beiden Bände enthalten auf 1170 Seiten in insgesamt 35 Kapiteln thematisch und chronologisch geordnet nicht nur die wesentlichsten Dokumente der DSB-Bundestage 2002 in Bonn und 2004 in Bremen sowie des außerordentlichen Bundestags 2005 in Köln, sondern auch die Berichte und Grundsatzpapiere der DSB-Bundesausschüsse und der Deutschen Sportjugend aus diesen Jahren. 

Aufgezeigt werden u. a. nochmals die Stationen auf dem Weg zu einer neuen Dachorganisation des deutschen Sports, wesentliche Reden von DSB-Präsident Manfred von Richthofen aus besonderen Anlässen und die immer enger gewordene Zusammenarbeit von Sport und Politik. Nachlesbar ist die Entwicklung der europäischen und internationalen Sportpolitik ebenso wie der gemeinsame Kampf gegen das Doping und die Fortführung der partnerschaftlichen Zusammenarbeit des DSB mit anderen wichtigen gesellschaftlichen Organisationen. Sie vielfältigen Aktivitäten der Deutschen Sportjugend haben gleichermaßen breiten Raum gefunden wie die im Berichtszeitraum gestarteten neuen Schulsportinitiativen und Aktionen für die Sporterziehung im Elementarbereich sowie das Europäische Jahr der Erziehung durch Sport der EU 2004. Berichte 
über die Wettbewerbe und Auszeichnungen des deutschen Sports fehlen ebenso wenig wie Beiträge über das Ehrenamt, den Sport und die Medien sowie Persönlichkeiten des deutschen Sports. Abgeschlossen wird die umfassende Dokumentation mit einer Darstellung der Mitgliederentwicklung im deutschen Sport in den letzten Jahren sowie einer Zusammenstellung der Bundestage und Präsidien des DSB von 1950 bis 2006. Die beiden Bände der Dokumentation können von Interessenten kostenlos bei der DOSB-Pressestelle, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt/Main, Tel. 069/6700-257 oder Fax 069/6702317, angefordert werden.
Olympia und Weltfrieden

Ausgehend vom Gedanken der Waffenruhe der antiken Olympischen Spiele entwickelt der Autor die Konzeption einer Friedensidee und stellt die Frage, warum das antike Vorbild nicht in die Moderne übertragen wird. Wenn der Sport nur will und seine Möglichkeiten nutzt, hält er seine Vision von einem real machbaren weltweiten Frieden trotz der zu erwartenden Widerstände für durchsetzbar. Sprüchen wie „Der Sport kann nicht besser sein als die Gesellschaft“ hält er entgegen: „Der Sport muss Vorbild der Gesellschaft sein, nicht deren Abbild.“Dazu muss er auf die politische Weltbühne treten, wenn er seine Chance und seine gewachsene Verantwortung begreift. IOC und NOK´s müssen gemeinsam mit der UNO in die Pflicht genommen werden. Nur der Sport, keine andere weltliche oder religiöse Organisation, kann diese Herausforderung schultern. Vom Olympischen Frieden zum Weltfrieden, 2006.224 S., 24,80 EUR, 14,8 x 21 cm, ISBN: 3-89665-382-2, Academia Verlag, Bahnstr. 7, 53757 Sankt Augustin
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Aktiv sein in späten Stunden: mehr Sport, mehr Lebensfreude und Geselligkeit

Basketball - ein Mitarbeiter im Freiwilligen Sozialen Jahr leitete das Turnier

18 Teams mit 72 Teilnehmern spielten um Körbe und Punkte während einer Basketballnacht in Neubrandenburg, ausgerichtet von der dortigen Sportjugend. Die Aktiven kamen auch aus Neustrelitz, Pasewalk und Anklam. Ein Mitarbeiter im Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) beim Sportverein Turbine Neubrandenburg, Schwedenstraße 25, 17033 Neubrandenburg, leitete das vier Stunden dauernde Turnier.

Ballspiele - als regelmäßiges und zusätzliches Angebot um Mitternacht herum

Der Turn- und Sportverein 1846 Nürnberg, Fuggerstraße 9, 90439 Nürnberg, hat seine Turnhalle auch zwischen 23.00 Uhr und 1.30 Uhr geöffnet. Dann kann Basketball und Fußball gespielt werden: als sportlicher Spaß und ohne Turniercharakter. Mitmacher vieler Nationalitäten kommen aus allen Stadtteilen. Zwecks Beratung stehen ein Trainer und ein Pädagoge zur Verfügung. Partner ist das Jugendhaus Suspect. Das gemeinsame Anliegen heißt, den Jugendlichen zu später Stunde neben Disco ein zusätzliches Angebot zu machen.

Nordic Walking - über Rundstrecken ohne Zeitnahme zum gemütlichen Ausklang

Die Turn- und Sportgemeinde 1887 Kassel-Niederzwehren, Am Schützenhof 22, 34134 Kassel, hat die 1. Zwehrener Nordic Walking Night über Rundstrecken von 7 und 12 km ohne Klasseneinteilung und Zeitnahme organisiert. Start und Ziel war das Vereinsheim. Für die Startgebühr von 4,- Euro gab es auch ein Getränk unterwegs und eine Grillwurst als Appetitmacher für das gemütliche Zusammensein. Aus ganz Nordhessen nahmen 120 Walker teil. Die zahlenmäßig größte Teilnehmergruppe erhielt einen Wanderpokal.

Schwimmen - in angenehmer Atmosphäre über 1.000 Kilometer zurückgelegt

190 Aktive zwischen 4 und 80 Jahren hatten zum traditionellen 24-Stunden-Schwimmen der Schwimmvereinigung Bottrop 1924, Berliner Platz 8, 46236 Bottrop, gemeldet. Sie legten zusammen 1.033,85 km zurück. Cafeteria und Tombola sorgten mit für eine angenehme Atmosphäre. Der erstmalige Kartenvorverkauf für Vereinsmitglieder zu günstigeren Tarifen bewirkte eine Entzerrung beim Einlass am Tag der Veranstaltung.   

Badminton - für die fachliche Anleitung standen qualifizierte Übungsleiter bereit

Zur 1. Arster Badminton-Night zwischen 20.00 und 2.00 Uhr hatte der Turn- und Sportverein Arsten, Arster Heerstraße 35, 28279 Bremen, eingeladen. Mädchen und Jungen ab 14 Jahre und Erwachsene konnten das Spiel kennen lernen. Wer mehr als nur den Spaß wollte, hatte viel von der fachlichen Anleitung qualifizierter Übungsleiter.

Segeln - Spannung bis zur Nachtregatta und ein Feuerwerk dazu

Sportliche Wettkämpfe und familiäres Feiern bestimmten das Mittsommernachtsfest des Lübecker Yacht-Clubs, Roeckstraße 54, 23568 Lübeck. Vom frühen Nachmittag an fanden verschiedene Wettbewerbe für die jüngsten Clubmitglieder statt. Um 22.15 Uhr erfolgte der Startschuss für die Nachtregatta auf der Wakenitz. Club-Gastronomie, Rock`n-Roll-Band und Feuerwerk trugen zu einer rundum gelungenen Veranstaltung bei.

DOSB PRESSE
VEREINSPRAXIS II
Nr. 22-23/30.05.2006

Fonds und Förderkreise, Bausteine und Patenschaften unterstützen die Sportvereine

Gelder aus dem Fonds zur Vereinsförderung ermöglichen den Kauf von Sportgeräten

Der Landessportbund Hessen hat dem Turnverein Michelbach, Sonnenweg 7, 35041 Marburg an der Lahn, aus dem Vereinsförderfonds 6.750 € bewilligt. Mit dem Geld werden Geräte für den Kraftraum des Vereins angeschafft. Mit finanziert wird auch der Bau einer Garage, die zugleich als Unterstellmöglichkeit für Sportgeräte genutzt wird.

Spende vom Lebensmittelversorgungsservice als gesellschaftliches Engagement

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Lebensmittelversorgungsservices WAKOS haben 200 Euro gesammelt und dem Turnverein Gera, Weinbergstraße 10 a, 07548 Gera, gespendet. Anlass war das fünfjährige Bestehen des Betriebes und der damit verbundene Wunsch, sich gesellschaftlich im kommunalen Umfeld zu engagieren.

Beitragspatenschaften für Kinder können Vereinsaustritte vermeiden helfen

Der Verein für Leibesübungen Pinneberg, Fahltskamp 53, 25421 Pinneberg, bittet um Beitragspatenschaften für Kinder und Jugendliche, wenn sie bzw. die Eltern den finanziellen Pflichten nicht mehr nachkommen können. Eine solche Patenschaft könnte von einem Vereinsmitglied, von mehreren Mitgliedern gemeinsam, auch von Nichtmitgliedern oder Firmen und anderen Institutionen übernommen werden.

Fördervereine sammeln zusätzliches Geld und stellen geldwerte Verbindungen her

Der Förderverein des Turn- und Sportvereins Einigkeit 1890 Bielefeld, Postfach 102884, 33528 Bielefeld, strebt als längerfristiges Ziel die vereinseigene Anlage an. Die ständige Aufgabe besteht in der Unterstützung von Jugendaktivitäten und des Leistungssports. Der Mindestmitgliedsbeitrag liegt bei 10 Euro pro Jahr. Vereinsmitglieder, die über den Beitrag hinaus zusätzlich Spenden aufbringen, bilden den Förderverein im Ruderverein Nürnberg von 1880, Bayernstraße 136, 90478 Nürnberg. Hilfreich sind auch die Verbindungen, die einige Mitglieder zu Industrie und Handel haben.

Für den Bau der vereinseigenen Gymnastikhalle werden „Bausteine“ verkauft

Der Turn- und Sportverein Eintracht Wiesbaden 1846 J. P., Hellmundstraße 25, 65183 Wiesbaden, plant den Bau einer Gymnastikhalle. Wer sich an den Kosten beteiligen möchte, kann einen „Baustein“ zum Preis von 25 Euro erwerben. Mit einem Messingschild an der zukünftigen Außenwand wird der Name des Käufers ausgewiesen.

Der Seminar-Tipp: Die Praxis des Vereins-(Steuer)-Rechts. Termin und Ort: Samstag, 1. Juli 2006, 9.00 bis 16.00 Uhr, Haus des deutschen Sports, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main. Kosten: 245,00 Euro zzgl. MwSt. Aus dem Inhalt: Aktuelles Spendenrecht - Mehrwertsteuererhöhung 2007 und ihre Auswirkungen - Fördervereine - gesellige Zusammenkünfte - Ehrenamtsentschädigung - Mitgliederehrung - Weitere Informationen zum Inhalt, zum Referenten und zur Kostenermäßigung sowie Anmeldung: Vereins- und Verbands-Service, Rolf Höfling, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, Tel.: 069/6700-303, Fax: 069/674906, e-Mail: vvs-frankfurt@t-online.de.

